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Viıkar Mitglied der Bekennenden Kırche Erste Pfarrstelle Bundes der Evangelischen Kirchen der DDR Vorsitzender

der Konterenz der Kirchenleitungen VeröffentlichungenBrüssow Uckermark) nde 1946 Berufung als Superinten- Horıizont un:! Mıtte Vorträge, Aufsätze, Reden (Ber-ent ach Brandenburg/H und ZU Pftarrer dem dortigen lin/München Anschrift Parkstraße Z DDR—-112Dom 1951 Dırektor des Predigerseminars 1963 Beru- Berlın Weißensee, DDRfung als Generalsuperintendent nach Eberswalde 1967 Ver-

DDR flächenmäßig CIn kleiner Raum 1ST tällt CS
auch 1er schwer, AllgemeingültigesSchall Abhängig VO Menschen, die diese Gesellschaft
leiten, können WIT verschiedenen örtliıchenDas Dılemma der christlichen und sachlichen Bereichen unterschiedliche Er-
fahrungen bezug auf das Thema machenIntellektuellen Meıne Aussagen sollen daher MIt aller Vorsicht
gelesen werden, da SIC mehr oder WCNISCF sub-
jektive Erfahrungen widerspiegeln, die außer-

Einführend möchte iıch zunächst darauft hınwel- dem vOrrangıg Aaus dem Erfahrungsraum katholi-
SCNH, da{ß das Thema «Das Dılemma der christli- scher Christen kommen
chen Intellektuellen» A4AUS der Sıcht christlicher Das Thema soll reıi Abschnitten behandelt
Menschen, die der Deutschen Demokrati- werden Beschreibung der Sıtuation Raum
schen Republık leben, betrachtet werden soll der DDR bezug auf Christen und Kırche VWer

Nach meıner persönlichen Erfahrung und aus- sınd die christlichen Intellektuellen? Worıin be-
schnıttweisen Kenntnıiıs annn aum Allge- steht das Dılemma?
meıingültiges ber die Sıtuation VO Christen und
schon Sal nıcht ber die christlicher Intellektuel- Sıtuation WDON Christen un Kirchenler soz1ialistischen Gesellschaften gESAQL WT - der DDRden Auft der Seıte hat jede der soz1ıalısti-
schen Gesellschaften Miıttel- und Osteuropa Das Terriıtorium der DDR 1ST heute für alle
als Ziel] und Rıichtschnur ihrer Entwicklung die Christen als Diaspora bezeichnen mMıi1t Aus-
marxiıstisch leninıstische Weltanschauung, aut nahme VO CIN1ISCH WEN1ISCH kleinen Gebieten
deren Basıs soz1ialıstische Menschen herangebil- Katholische Christen lebten 1er außer der
det werden sollen Auf der anderen Seıte aber Sorbei Südosten un: Eichsfeld sudlı-
umfa{t jeder der sozıalıstischen Staaten CINE (3e@e- chen Westen der DDR schon der
sellschaft MItTt spezieller Geschichte, beson- Vereinzelung Fuür die evangelischen Christen 1STt
deren Entwicklung SECeIT 1945 un: VO  e} dieser Bereich den etzten 3() Jahren erst Z
daher starke Unterschiedlichkeiten autf die sıch Diaspora geworden.
1Ur der al nıcht mıteinander vergleichen Trotzdem annn kırchliches Leben 1er ertah-
lassen iıne Rolle spielt auch die Mentalıtät der ICN werden, WI1IC nachstehende Zahlen AaUsS$s dem

der betreffenden Gesellschaft ebenden Men- katholischen Bereich A4USWwWEIsEenN können «Das
schen, mıiıt der diese ıhre Geschichte verarbeıtet katholische Leben der DDR wırd gepragt VO

haben So können WIL aAhnlichen Sıtuationen eLtwa2 Miılliıonen Katholiken Di1e Kırchenge-
bıete, denen die DDR Oberhirten vorstehen,unterschiedliche Empfindungen un Verhaltens-

CISsSCH teststellen untergliedern sıch 75 Dekanate MI rund 1050
Hıer soll 1U die Situation der Intellektuellen Pfarreien bzw Seelsorgestationen Etwa 1400

Bereich der DDR dem östlichen Teil Welt- un: Ordensgeistliche betreuen die dort
Deutschlands die sıch zumındest VO  e} seiner ebenden Gemeindeglieder Der Priesternach-
Führung her SECITL 1949 als CISCHNCI SOUVECTAaNET wuchs wırd «Philosophisch Theologischen
Staat versteht, betrachtet werden Obwohl diese Studium; Erturt ausgebildet und erhält auf der
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Huysburg bei Halberstadt un: Neuzelle, Zuwachses durch die Aussıedler ein teilweıse
Kreıs Eisenhüttenstadt, letzte pastorale Zu- recht verheißungsvolles Leben geführt hatten,
rustung Der Vorbereitung auf das Theologiestu- reduzierten sıch den Jahren bıs 1961 wiıieder
1um dienen das Sankt Norbertus Werk Mag- stark Diese Reduzierung wurde nıcht zuletzt
deburg un! der Sprachenkurs Schöneıiche, auch dadurch hervorgerufen, dafß die Zahl der
Kreıs Fürstenwalde Außerdem bestehen acht Kirchenaustritte durch den parteipolıtischen
Ausbildungsstätten für weıtere hauptamtlıche ruck nıcht SCNMMNS WaTr

Miıtarbeıter (z Seelsorgehelterın, Fürsorger Im August 1961 setizte der «Mauerbau»
kırchlich-carıitativen Diıenst us  A Dreizehn Berlin un! die stärkere Befestigung der «Staats-

Exerzitienhäuser verschiedenen Bıstumern SITCNZC West» der DDR der Auswanderung mehr
bzw anderen Jurisdiktionsbereichen und elf relı- der WECNISCI ein Ende Dennoch haben auch

Bıldungsstätten dienen darüber hınaus der ach 1961 wıeder einzelne Famılien be-
geistlichen Betreuung VO  } Priestern un: Laıen sonders AUS der chicht der Intelligenz

«Erwähnenswert 1ST die Carıtatıve Arbeıt der lebensgefährlıchen Umständen die Flucht Aaus der
katholischen Kırche S1e geschieht mehr als DDR versucht
220 Einriıchtungen des Gesundheıts und Sozıal- In der Phase der Entwicklung der DDR bıs
WECESCNS, darunter eLtwa 40 Krankenhäusern, 1961 gab CS aum C1iNEC Identifikation VO einzel-
ber Kinderheimen un Lagesstatten 1C  $ Christen oder auch der Kırche MI dem VO

mehr als 100 Alters- un Pflegeheimen Diese der marxıstisch leninıstischen Ideologıe geleıite-
ten Staat vielmehr versuchte 11an sıch vielenEinrichtungen unterstehen dem Carıtasverband

der DDR vergleichbar dem Diakonischen Werk Dıngen westlich In der Folgezeıt
Innere 1SsS1ıonN und Hıltswerk der Evangeli-

schen Kırche der DDR Zwischen beiden
festigten sich jedoch Staat un! Gesellschaft der
DDR:;: durch ınternationale Anerkennung als

OUrganısationen hat sıch den letzten Jahren ein SOUVETLTaNCT Staat und durch verantwortungsvol-
guter Arbeitskontakt entwickelt >> len Eınsatz einzelner wiırtschaftlichen un:

Werten WIT kurzen Blick auf die DC- sozıalen Bereich Rahmen ıhrer begrenzten
schichtliche Entwicklung seıit 1945 können Möglıchkeiten bildeten sıch C1iMN größeres Selbst-
WITL Folgendes feststellen Schon bald ach der bewußtsein und auch ein Stolz aut
Gründung der DDR zeichnete sıch aAb daß die manche Leistungen, die oft sehr erschwe-
Führung dieses neubegründeten Staates poli- renden Bedingungen erreicht wurden, heraus
tisch-Skonomischen Bereich recht dogma- uch die Kırchen haben eiNeEe Entwicklung
tischen Weg einschlug Es blieb eın Zweıtel durchgemacht und verstehen sıch heute mehr als
daran, da{fß Kırche bzw Christen als Ee1iNeE VOTI- Kırchen sozıualıstischen Gesellschaft MI1It

übergehende Erscheinung, als UÜberbleibsel Aaus kritischen Funktion
R der bürgerlichen Gesellschatt gesehen wurden Trotz mancher Kompromıisse be1 dem Bestre-

Religion wurde Schulbüchern als überholt und ben,; iınternationale Anerkennung erreichen,
unwissenschaftlich dargestellt Eın großer Teıl Weiterentwicklung der INar-

christlicher un esonders katholischer Bevölke- xistisch leninıstischen Philosophıe 1ST die X 1-

rung, der die arelig1öse b7zw kommunistische stisch leninıstische Weltanschauung die Basıs al-
Erziehung der Kınder fürchtete und der sıch VO  e} ler sozıialıstischen Staaten östlıchen EKuropa

größeren Freiheit und materiellem Wohl- Die tführende Rolle den einzelnen Gesellschaf-
stand des «Westens» anzıehen 1eß floh illegal ten besıtzt jeweıils die Kommunistische Parteı,
der Einzelfall legal den VWesten Deutsch- tfür die DDR konkret die Sozıalıistische
lands Viele christliche Famılien A4US der Schicht Einheıitsparteı Deutschlands Dıe marxıstisch-
der Intelligenz verließen die DDR,; weıl S1IC für leninıstische Philosophie 1ST ach Aussagen hies1i-
die Schulbildung und den Studienplatz ıhrer gCI Philosophen notwendıgerweıse atheıistisch.
Kınder fürchteten. Ö1e wırd als wiıssenschaftlich begründet gC-

Unter diesen Famılıen, die die DDR verließen, wI1iesen

viele, die erst durch die Krıiegs- un Nach marxıstischer Lehre mu{fßÖte aufgrund der
Nachkriegsereignisse ach Mitteldeutschland Veränderung der ökonomischen Basıs Um-
verschlagen worden und 1er och behei- wandlung des Privateigentums Produktions-

Die christlichen Gemeınden, die mıtteln gesellschaftliches bzw J>
der Dıiaspora Miıtteldeutschlands aufgrund des schaftliches Kıgentum sıch auch der iıdeologi-
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sche Überbau gewandelt haben Das 1Sst einem Weg eines kritischen Zusammenlebens von Staatgroßen eı] auch bewußt vollzogen worden. und Kırche War das Gespräch März 1978
Durch die Beseitigung des Privateigentums zwiıschen den Vertretern des Stgates und der
Produktionsmuitteln mußte auch die Ausbeutung evangelischen Kırche.
des Menschen, seiıne Entfremdung, abgeschafft
un: damıt Religion überflüssig geworden, Javerschwunden seın. Sıe 1St ach Marx das Ze1- Wer sınd dıe christlichen Intellektuellen?
chen für das Vorhandensein VO Privateigentum Zunächst moöchte iıch darauf hinweıisen, dafß 1im

Produktionsmitteln, Ausdruck eıner C Sprachgebrauch der DDR das Wort «Intellektu-
beuteten und sıch selbst entfremdeten Klasse von eller» nıcht gebräuchlich ISt, AaUSSCNOMM iın
Menschen 1in der Gesellschaft. Kurz eıner abwertenden Bedeutung für die, die
Nach der marzxıstischen Ideologie dürfte CS relı- wenı1g praktisch sıch in geistigen Höhentlügenz1ÖSe Außerungen iın der Gesellschaft der DDR verlieren. Gebräuchlich 1st das Wort Intelligenz,nıcht mehr geben. Da 1es aber nıcht der Fall Ist, wobe!ıl die technische Intelligenz ob ıhrer beson-
macht diese Tatsache den marxistischen Philoso- deren Wiıchtigkeit och eigens nNte

wırd rschiedenphen in der Auseinandersetzung mıt der Ent-
wicklung der marxıstischen Lehre einıge Schwie- In der DDR haben WIr eıne sehr breıite Intelli-
rigkeiten. Sowjetische VWıssenschaftler u- genzschicht, eınen hohen Anteıl der
chen dieses Phänomen psychologisch arbeitenden Bevölkerung mıt och- und Fach-

erklären. Dıie leitenden Vertreter VO Parte1 schulabschluß: 1979 kamen auf 1000 Berufstätigeun:! Staat haben diesem Widerspruch 65,0 mıt och- un! 118,3 mıt Fachschulab-
versucht, eiıne geWwlsseE pragmatısche Lösung schluß®.
finden. In ıhrem Bemühen internationale Wıe sıeht CS 1U mMIıt der Zahl der christlichen
Anerkennung auf der Basıs der Beschlüsse VO Intelligenz bzw. den christlichen Intellektuellen
Helsinki sınd S$1e bestrebt auszuweısen, dafß aus” Hıerüber gzibt CS verständlicherweise keine
Christen in der sozıalıstischen Gesellschaft eınen verötftentlichten Zahlen. Im Gegensatz den
Platz haben, dafß Christen sıch Zusammenar- fünfziger und sechziger Jahren können WIr Je=beıit mıiıt dem Staat auf verschiedenen Ebenen doch teststellen, dafß die Studienplätze bei der
bemühen, da{fß S1e Friedensinitiativen unterstut- Vergabe Strengeren Maßstäben unterliegen: Nur
ZCN, Ja den Soz1ialısmus mıiıt autbauen. beste Leistungen (für estimmte Studienrichtun-
leraus ergıbt sıch tolgende Diskrepanz: Der SCH 10 bıs Z gesellschaftliches Engagement,sozıalıstische Staat DDR, in dem aufgrund der eıne posıtıve Eınstellung unserem Staat (geau-mıt Atheismus gekoppelten Philosophie für Rertes iıdeologisches Bewußtsein) und zur JungenChristen eigentlıch eın Raum ISt, bemuht sıch Ärmee sınd theoretisch ertorderlich un mussen

eın ZEW1SSES Arrangement mıt den bestehen- 1n der Regel auch ın der Beurteilung nachgewie-den Kirchen, die 1in ıhrer Aktivität WwW1€e WIr sch werden. Zusätzlich genießen Arbeiter- und
anfangs gesehen haben nıcht Aaus UuUllscrer heuti- Bauernkinder eıne Vorrangstellung.
gCNH sozıalistischen Gesellschaft wegzudenken Das heißt Die Chance tür Kınder aus christli-
sınd Er versucht aber andererseıts, dieses unNnsc- chen Famılien un:! gegebenenfalls auch A4dUusSs
löste Problem sehr 1mM Auge behalten, christlichen Famıilien der Intelligenz, eınen Stu-
kirchliche Aktivıtäten nıcht ber eınen zugelas- dienplatz erlangen, 1sSt verhältnısmäßig SC-begrenzten Raum hıiınauswachsen lassen ring. Glücklicherweise 1bt 6S für eine Reihe VO
un den Fragestellern aus den eigenen Reıihen Jugendlichen auch den Weg ber die berufsprak-gegenüber reten, da{fß Religion als Pri- tische Ausbildung mıt Abitur der das Fach-
vatsache ach W1€ Vor 1m Untergehen 1sSt schulstudium, WEenn S1e gute praktische Fähig-Wıe sıeht das VO seıten der Kırchen aus” Dıie keıiten aufweisen können. Da 1n ulnlserem Staat
Kırchen möchten 1m Rahmen des Gottesdien- laut Verfassung Glaubensfreiheit gewährleistet
Stes, der Glaubensunterweisung, der relig1ösen ISt, sollte eigentlich keine Benachteiligung aus
Bıldungsarbeit und 1M sozlal-carıtatıven Raum Gründen des Glaubens zulässıg se1ın. In der
tatıg werden. Um das können, mussen S1e sıch Realıität kommt c jedoch ımmer wıeder azu
mıiıt den Vertretern des Staates 1ın bestimmten Dazu genugt ın einzelnen Fällen eıne undogmatı-Gesprächen un Verhandlungen arrangıeren. sche Wortwahl bei Außerungen, Kontakte und
Eın nıcht unterschätzendes Ere1ign1s aut dem weıtere Horizonte in mehr als der vorgeschriebe-
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tholische Kırche 1m Vergleich den evangeli-nen Richtung der kritische un:' «unparteiliche»

Argumentatıon in Diskussionen. So sind in den schen Kırchen geschlossener wirkt, W as nıcht

VCI'_ aggen_en Jahren uUuNseIrI«c Studentenge- 7zuletzt durch die hierarchische Führung hervor-
meınden den Universitätsstädten kleiner gC- gerufen wırd
worden, während die Schicht der christlichen FEın erstes Dılemma, das sıch daraus erg1ıbt, 1St
Intelligenz bzw der Akademiker in den mıittle- daher, da{f bewußt ebende Christen der Intellı-
ren Jahrgängen (ca 35 50 Jahre) och eınen SCNZ hne aktıve Parteizugehörigkeit 1n der Re-
verhältnismäßßig großen Anteıl darstellt. Dies ge] 11UT auf mıttlerer Leitungsebene und auch
sınd diejenıgen, die bereıts eıne mıttlere der 1M dort in 1abnehmenden Maße anzutreffen siınd

In dem Bemühen, auf mıttlerer LeitungsebeneEinzelfall auch höhere Leitungstätigkeit erreicht
haben Diejenigen davon, die sıch 1mM Raum der verantwortliche, sachbezogene un: menschen-
Kirche engagıeren und dort ıhre Miıtarbeıt anbie- gerechte Entscheidungen tretffen der sıch 1n

dieser Weıse außerhalb des Arbeitsbereiches DC-tCM, betätigen sıch eınem Teıl auch 1mM polı-
tisch-sozialen Raum, weıl s$1e ıhre Mıtverantwor- sellschaftlich engagıeren, stoßen christliche
tung als Christen erkannt haben Leıter (und auch andere) ımmer bestimmte

Grenzen, die für s$1e eın weıteres Dılemma dar-Aus historischen Gründen boten einıge Stu-
dienrichtungen größere Schwierigkeıten, S1C stellen. Dıiese Zwänge könnten ZUSAMMECNSC-
ideologisch umfassend materıalıstisch durchzu- fa{St werden: Prımär 1st 65 die Verbindung aller

Probleme mı1t der marxıstischen Ideologıe, diegestalten. In diesen Richtungen sammelten siıch
ıberale Studenten un Protessoren, dafß «Parteilichkeit» verlangt. Häufig mussen Sach-
lange eıt Medizın un andere Humanwiıssen- fragen daher nıcht sachlich entsprechend, SOIl-

schaften als erstrebenswert auch für christliche ern ideologiebezogen gelöst werden. Das eNTt-

Studenten galten, während Pädagogık der Ge: mutigt 1n dem Bemühen, sachgerechte Lösungen
sellschafts- und Sozialwissenschaften kompro- suchen und sıch für ıhre Durchsetzung eINZU-

seizen Unsere Ökonomie 1St bestimmtenmıßlose Einstellung ertorderten. Inzwischen
wandelte sıch das Bild dahingehend, da{fß begehr- sozıialistischen Wiırtschaftsgesetzen unterwor-

Richtungen ideologisch tadellos eingestellte ten Sıe sınd unbedingt befolgen, auch WenNnn

Bewerber verlangen, während andere Studienbe- andere Erkenntnisse dagegenstehen. Jeder
reiche toleranter seın dürten. Leıter 1St Zwängen unterworien, die die Sıcher-

eıt des Staates garantiıeren sollen. Von daher
wirkt jeder Ansatz VO  - Pluralismus gefährlıch7LE Das Dılemma un: dart nıcht zugelassen werden. FEın nıcht ZAUIT:

Wenn ich NUu 1n eiınem dritten Abschnuitt Uu- Parteı gehörıger Leıiter 1st VO  } bestimmten Intor-
che, ber das Dılemma christlicher Intel- matıonen ausgeschlossen.
lektueller 1ın der DDR SagcCH, ann ich das Diese enannten Zwänge werden esonders

1m Bereich der Produktion ımmer wiıieder eut-Nur miıt großer Vorsicht tiun Berücksichti-
guns der eben genannten unterschiedlichen Er- ıch sıchtbar und wiırken sıch auf sehr viele
fahrungen bzw Sıtuationen. Eın teilweıse gra- Einzelsiıtuationen und Entscheidungen AUsS. [ )a-
vierender Unterschied besteht schon darın, ob kommt, daß die gesamte wirtschaftliche Sıtua-
der einzelne z B als Ärzt, als Lehrer, ın der tiıon die Arbeitsmoral vieler Menschen UNSETET

wissenschaftlichen Forschung der als Leıiter 1n Gesellschaft negatıv beeinflußt: Unregelmäßig-
keıten, Schludrigkeıt und Unehrlichkeıit stellender Produktion tatıg ist: ob O1 selbständig,

eıner Universıität, in eiınem Produktionsbetrieb, besonders christliche Leıiter 1mM Produktionsbe-
eiınem kommunalen Krankenhaus oder eıner reich VOT große Probleme, die für sS$1e eiınem

weıteren Dılemma werden. Das wırd och VelI-Einrichtung der Volksbildung tätıg 1St
Allgemeın oilt, dafß aut oberer Leitungsebene stärkt durch eıne och ımmer anhaltende Ent-

MUuTt sehr vereinzelt och aktıv 1m kirchlichen fremdung des arbeitenden Menschen 1im Arbeits-
Leben stehende Christen anzutreftfen sınd Es se1l bereich, die nıcht aufgehoben seın scheıint.
denn, da{ß s1e durch Parteizugehörigkeit größere Ständig werden VO den Kollektiven un deren
Kompromıisse eingehen und alle wichtigen Ent- Leıtern höhere Leistung, höhere Solidaritätsauf-
scheidungen der Parte1ı unterstutzen. Das 1st kommen H.3. gefordert. In dieser Sıtuation aut
meınem Wıssen ach mehr be1 evangelıschen als Dauer die Kraft für verantwortliche Entschei-
katholischen Chrjsten finden, zumal die ka- dungen 1n dem möglid}xen Maße aufzubringen,
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sıch für einzelne Menschen des Kollektivs mutıg Überlegungen un Entscheidungen SOWIe kriti-
einzusetzen, 1sSt nıcht leicht. Es kommt hinzu, sche Stellungnahmen un eigenständıges Enga-da der Leıter, die Intelligenz, nıcht der gement oftmals zurück bzw aßt S$1e erst garArbeiter ausgewechselt wiırd, Wenn Unregelmä- nıcht Z sondern be] dem Versuch eiıner eigen-Sigkeiten auftreten bzw oftfenbar werden. verantwortlichen Miıtarbeıt in der Gemeıinde, ım

Als weıteres Dılemma der Intelligenz un:! Raum der Kırche, stoßen die Bemühungendamıit auch ZU eıl der christlichen Intelligenz christlicher Intelligenz oft auf ähnliche Grenzen.
1st NCNNCN, daß eıne größere Zahl als benötigt Einzelne der auch Gruppen werden häufig fru-
ausgebildet wiıird bzw bereits ausgebildet 1st und striert, ındem sS1e nıcht selten 1Ur eıne Scheinver-
damıt nıcht genügend entsprechende Arbeıitsstel- antwortun wahrnehmen dürfen Das ann den
len vorhanden sınd. einzelnen ann evtl ebenso ZUuU Rückzug aus

Ile diese CNANNTtEN Probleme lassen viele AaUs$s allem Engagement bewegen, in den priıvaten
Raum treiben und be] ıhm Umständen eiıneden Reihen der Intelligenz auch Christen

den privaten Raum ausweıchen, verleiten S$1e evtl Verbitterung zurücklassen.
dazu, sıch ın den ıhnen möglichen Luxus zurück- Es erg1bt sıch ZU Abschlufß die Frage, ob die
zuziehen der be1 indıyıduellen Beschäftigungen Darstellung dieses umfangreichen Dılemmas, iın
eınen gewıssen rad der Selbstverwirklichung dem die christliche Intelligenz der DDR sıch

tinden: eın nächstes Dılemma. befindet, für die Zukunft 1Ur eiınen wen1g hoff-
Können WIr Nnu  — die 1er dargestellten Proble- nungsvollen Ausblick zuläßt. Für menschliche
als spezıelles Dılemma christlicher Intelligenz Begriffe scheint CS Es ware jedoch wun-

bezeichnen? Sıcher zunächst nıcht, sondern als schen, da{ß Christen in der DDR sıch stärken 1n
Diılemma, VO  a; dem jeder, der sıch für gesell- der Hoffnung, die Christus selbst für S$1Ce 1st un!
schaftliche Miıtarbeit verantwortlıich fühlt, mehr die S1e auf andere ausstrahlen sollten. Alles, W as
der wenıger betroffen 1St In besonderer Weıse WIr 1ın christlicher Verantwortung in dieser Welt
sınd Angehörige der christlichen Intelligenz MmMe1- gestalten, wırd durch Christus iın die Endvollen-
NCs Erachtens jedoch ann dem aufgezeigten dung eingehen. So sollten WIr allem Dıiılem-
Dılemma ausgesetZt, WECNnN bej ıhnen Verantwor- wıeder Mut AaUsSs dem Glauben
tung für die Gesellschaft und ıhr Gemeinwohl schöpten, unNls für den Menschen un die wahr-
geweckt ist, Wenn S1e eıne sozıalethische Be- haftiıge Verbesserung seiner Lebenssituation e1In-
wußtseinsbildung ertahren haben So annn INan Hıstorisch gesehen WAar miıindestens bıs
Sagch, daß zumiındest eın eıl christlicher Intelli- 1961 die Orıientierung ach dem Westen Ver-
DCNZ spezıell davon berührt wiırd, weıl sS1e sıch in ständlich (z Bıstumsgrenzen u.d.) Christen-
intensıver Weıse mıt den Fragen der Miıtverant- tu 1sSt aber nıcht eine estimmte Gesell-
wortung in der Gesellschaft, muıt Fragen des schaftsordnung gebunden. Es bleibt wun-
ngagements 1M sozı1alpolıtischen Bereıch, mMıt schen, dafß die Christen un:! damiıt auch die
Fragen eiıner christlichen Anthropologie und e1- christliche Intelligenz für die konkrete Sıtuation
1IC evtl anzustrebenden weltweıten Gemeın- in der DDR eıine entsprechende unverkürzt
ohl beschäftigt bzw auseinandergesetzt haben christliche Lebensform Aaus dem EvangelıumVon seıten der Institution Kırche wünschen sıch finden.
diese Gruppen der einzelnen Christen oft mehr
Ermutigung der Entscheidungshilfe. a oft
sınd die Auseinandersetzungen mıt politischen
Themen eın abu der unerwünscht, den
staatlıchen Partner, mMiıt dem Inan sıch in ZEWI1S- Kretzschmar, Dıie Römisch-Katholische Kırche: DerSCH Bereichen arrangıert hat, nıcht enttau-

Neue Weg (Tageszeıtung der CDU), Halle, 5A Julı 198schen, VOT den Kopf stoßen oder auch
nıcht Aaus der Kontrolle verlieren. Vgl azu die Arbeit der Synoden der Evangelıschen

Kırche der Unıon un! den Fastenhirtenbrief der Berliner
Damıt komme iıch ZU etzten Dilemma, das Bıschotskonterenz 198

1er beschrieben werden soll Es betrifft die Statistisches Taschenbuch der DDR (Berlın 1980
christliche Intelligenz innerhalb der katholischen
Kırche der DD  z Mıt aller Vorsicht möchte iıch

SCHALL6S ansprechen: Niıcht NUYT der Staat mıt seınen
gENANNLEN Zwängen weılst eigenverantwortliche 1St ein Pseudonym.
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